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Neuenbürg, Donnerstag, den 18. Januar 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Dresden, 17. Jan . Der sächsische Staatshaushalt schließt
mit̂ Milliarden Fehlbetrag ab.

Admiral Scheer über den französischen Rechtsdruch.
estrigen Ministerratsh Machen, 17. Jan . Admiral Scheer war gestern abend
geben, die sich zumL», Mnchen Gegenstand geradezu begeisterter Huldigungen.
Nachdem er die Haiti,«, sprach vor vielen Tausenden über das Thema „Lieber tot
französischen Plan si.^ Mat)'". Admiral Scheer verzichtete auf jegliche Rhetorik
habe nur seine politftM jegliches Pathos . Er sprach schlicht und einfach nach echt

ich ausgesprochen. „Ahenmnnsscher Art und hatte die Massen vollkommen in Bann,
n sehr schweren Fehlers Admiral Scheer ausrief : „Wir müssen jetzt durch Würde
uch nicht gegen die Achkmg der Welt zurückgewinnen; es wird die Zeit kom-

Kohlensrage für Jtal̂ n da wir uns noch mit anderen Mitteln erwehren müssen,
e italienische RegieriM̂ deutsche Volk kann und will nicht unter französischer
ich geraten , sich auf Knechtschaft leben", da erhob sich ein Beifallssturm . Das Er-
ung des Ruhrgebiets puu eine Entschließung, die innere Geschlossenheit als
tets die Möglichkeit - ßn Stunde bezeichnet und Treue dem Reich und
solche Entente , di- E ^ ^ gierUM ^ bt.

Fü! DÄch EA Singen im besetzten Geibiet eine „feindliche HMdlüNS ".
te Mussolini , „den M, Effe«, 17. Jan . Der französische Divisionsgeneral de Bour-
aus dem Wege zu gchgon hat durch Maueranschlag bekannt gemacht, daß die Trup-
S zum Verfalltag , uinrM «egen jede „feindselige Handlung ", auch wenn sie durch
Situation abzulegen. Ŝingen, Schreien Mb io dokumentiert Nnrd, oyne

daß in diesen 14 TüMarnung borgehen werden. Der französische General fordert
das italienische Refmein Verzeichnis aller dort wohnenden ehemaligen deutschen Of-

das seitens Italien trfiziere mit Angabe ihres jetzigen Berufs,
rz vorgelegt wurde." Zensur über die Bochumer Zeitungen,
hammedauer. Bochum, 16. Jan . Ueber die Bochumer Zeitungen ist die
rf die MohammedanercZensur verhängt worden.
ische Regierung fortz Hindenburg zum Franzoseneinfall ins Ruhrgebiet,
mten des ZentralkoiM ^ Sonntag zog in Hannover eine große Menschenmenge
>en Worten : „UnserZ« ^ zur Villa Hindenburgs . Dieser hielt eiire Ansprache und
cker, sondern er Mancher wird sagen, der Feind hat uns wehrlos ge-
sich gegen rhre llm hetzgr jetzt über uns hergefallen ist, wie können wir
und Unabhängigkeit s noch für unsere Ehre eintreten ! Auf dem Schlachtfeld«
nrr Deutschland, SchT freilich mM. aber doch immer noch in furchtlosem Handeln und

mit mannhaftem Wort, und wir wollen es unserem jetzigen
^ t Reichskanzler danken, daß er sie gefunden hat . — Die Ver-
rzahlung am MöMH hMlurigen und Worte haben aber nur dann eine Bedeutung,

wenn hinter ihnen ein einig Volk steht. Darum fort mit allem
M kläglichen Parteihader und hin zur Einigkeit ! Soll diese Einig-
E seit allen wechselvollen Ernst der Zeit überdauern können, so
Minuß sie aus der hohen Grundlage der Treue , Würde und Ar

beitsamkeit errichtet sein. Dann wird mit Gottes Hilfe auch die
eit kommen, in der wir wieder unsere Arme zu regen vermö

gen. Dann aber wehe unseren Feinden ! Glaubt Lenen nicht,
die Euch zurufen: „Ihr dürft nicht hassen!" In der Bibel

Utttags S Uhr ksteht: „Haßt das Arge !", und Aergeres als uns jetzt unsere
Valdhüter Erb beftchunversöhnlichen Feinde bereiten, ist noch nie einem Volke an¬

getan worden!"
Sitzung des Reichswirtschaftsrats.

Berlin, 16. Jan . Vor Eintritt in die Tagesordnung dankte
ReichswirtschastsministerDr . Becker für den flammenden Pro¬
test gegen den brutalen Gewaltakt , mit dem die Franzosen und

- Belgier nach dem Herzen der deutschen Wirtschaft greisen.
,o !< Bruch des Versailler Friedensvertrags , den ein hervor-

L ragender Franzose als Lie Fortsetzung des Kriegs mit anderen
^ Mitteln bezeichnet--, ist der Einmarsch vor sich gegangen , dem

c» in zynischer Bemäntelung jeden militärischen und Politi-
r lur ichen Charakter absprechen wolle, was lächerlich anmuten würde,

^ nicht so furchtbar ernst wäre. Hinsichtlich der
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ros. iFehlmengen in Holz und Kohlen, die andererseits als Grund

Beifall .) Wenn Ihre Körperschaft, die die deutsche Wirtschaft
verkörpert, hinter uns stehen wird, um die feindlichen Ziele der
wirtschaftlichen Schädigung zu verhindern, so werden Regie¬
rung und Volk Ihnen dankbar dafür sein. Wir haben uns
aber nicht auf diesen Protest beschränkt, sondern selbstverständ¬
lich die Einstellung der Reparationsleistungen an Frankreich
und Belgien verfügt . Nachdem Lie Zechenbesitzer sich der For¬
derung Frankreichs nicht gefügig gezeigt haben, scheint man
nunmehr mit Gewalt die Kohlenlieserungen erzwingen zu wol¬
len. Es ist erfreulich, daß sich die Zechenbesitzer gegenüber die¬
sem Gewaltakt ebenso entschlossen gezeigt haben, wie die Re¬
gierung es ist. Ein Zwang in dieser Richtung wäre ein neuer
Bruch des Völkerrechts. Wir sind auch auf diese Maßnahme,
gerüstet und werden auch diese Gewaltmaßnahme zu vereiteln
wissen. Wir werden fraglos eine Verschlechterung der Kohlen¬
lage in Deutschland zu verzeichnen haben. Wir werden uns
darauf einstellen müssen, fremde Kohlen hereinzubringen , was
selbstverständlich nach der Marktlage nur unter großen Opfern
möglich ist. Auch mit einer starken Verteuerung unserer Le¬
bensmittel müssen wir rechnen. Aus der Not der Zeit darf
niemand Vorteil ziehen. Wir müssen auch mit Arbeitslosigkeit
rechnen. Ein ? geschlossene deutsche Abwehrfront wird aber alle
französischen Pläne zunichte machen. Die Reichsregierung kennt
ihre Wicht und wivd sie bis zum letzten erfüllen . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen.) — Reddemann -Essen, Vertreter
der technischenAngestellten , erklärte, daß mit allen Mitteln,
mit allen geistigen und moralischen Kräften der französischen
Gewaltpolitik Widerstand geleistet werden müsse. Er sprach
Lie Hoffnung aus , daß die Prüfungszeit , in die wir hinein¬
gezogen wurden, läuternd wirken werde im Sinne echter Va¬
terlandsliebe und im Sinne der Stärkung des Zusammenge¬
hörigkeitsgefühls aller Volksgenossen. — Unter stürmischem
Beifall des Hauses wurde darauf eine Entschließung einstim¬
mig angenommen , in der der Reichswirtschaftsrat die Haltung
der Reichsregierung billigt und gegen den Gewaltakt Frank¬
reichs und Belgiens Protest erhebt, sowie die Regierung seiner
Unterstützung versichert. Zur Verstärkung des Protestes wurde
darauf die Sitzung abgebrochen. Schluß gegen 4 Uhr . Die
nächste Sitzung beginnt Freitag vormittag um 10 Uhr . Ta¬
gesordnung : Kleine Vorlagen , Novelle zum Pressenotgesetz
und Gesetz über die Arbeitszeit der Angestellten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Jan . Am Regierungstisch Reichswirtschafts¬

minister Dr . Becker. Die Genehmigung zur Strafverfolgung
der Kommunisten Höllein , Remmele , Kühnen, Frölich und der
Sozialdemokraten Dr . Moses und Zubeil wegen der tumulta¬
rischen Vorgänge im Reichstagssitzungssaal am Tage der Er¬
mordung Rathenaus wird nicht erteilt . Der Auslieferungs¬
vertrag mit der Tschecho-Slovakei wird in allen drei Sitzungen
genehmigt , nachdem Abgeordneter Dr . Levy (Soz .) eine Defi¬
nition des Begriffs „politisches Delikt " für die Zukunft ver¬
langt hatte . Der Gesetzentwurf über die Erklärung der all¬
gemeinen Verbindlichkeit von Tarifverträgen wird angenom¬
men, ebenso die Vorlage zur Aenderung des Weingesetzes, die
nähere Bestimmungen über Len Gebrauch geographischer Be¬
zeichnungen für Getränke bringt . Der Reichstag befaßte sich
weiterhin mit der Notlage der deutschen Presse. Sämtliche
Redner, der Sozialdemokrat Fischer als Berichterstatter, der
Demokrat Dr . Külz, Dr . Piper von der Deutschen Volkspartei
und der Deutschnationale Bruhn waren sich darin einig , daß
die Erhaltung der Presse in so sturmbewegter Zeit eine staats¬
politische Notwendigkeit bedeute. Ans Antrag der Abg. Froß
(DN .), Dr . Cremer (TV .), Dr . Kölz (Dem .), Dr . Fortmann
(Z.) wird fast einstimmig beschlossen, die Holzabgabe auf 2uns » „,,Gewaltakt  angegeben wurden, ist zu sagen, daß Deutsch-

^000 ^ Möglichste geleistet hat. Wir haben sogar Frankreich- Prozent zu erhöhen. Der sozmldemokratgche Antrag auf Em-
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,-«»geboten, ihm englische Kohlen zu liefern , ein Angebot , das
Frankreich ablehnte. Frankreich wollte Verfehlungen fest-
ftllen, um Deutschland zu zersplittern und zu vernichten. Die
^Aung hat die Wohnungsnot verschärft. Die Beschlag¬
nahme der Schulen macht einen geordneten Schulbetrieb un-

- Will man denn absichtlich unsere Jugend der Ver-
Mchrlosung entgegenführen? Will man auch noch unsere Kin-
^ »hfern und das Wort Clemenceaus wahr machen, daß in
^utschland noch 20 Millionen Menschen zuviel hernmlausen?
iEgung . — Zuruf : Das ist ja die Absicht!) Der gewalt-
« Einbruch hat -die Bevölkerung in ihrer Arbeit gestört.
, Kohlenförderung ist in diesen Tagen um 15 bis 20 Prozent

suruckgegangen. Die Ueberschichten, die die Bergarbeiter nach

führung einer Kulturabgabe von Holz wird an den Ausschuß
verwiesen. Ebenso ein deutschnationaler Antrag , der auch die
religiösen Sonntagsblätter berücksichtigen will . In dieser Fas¬
sung wird Las Pressenotgesetz dann auch in dritter Lesung an¬
genommen . Es tritt rückwirkend mit dem 1. Januar tn Kraft.
Das Haus vertagt sich auf Mittwoch zwei Uhr. Tagesordnung:
Anfragen , Anträge.

Ausland.

Und
im

er

Straßburg , 17. Jan . Die Sozialdemokratie Straßburgs
hielt eine überaus stark besuchte Parteiversammlung gegen die
französische Gewaltpolitik ab. Der frühere Reichstagsabgeord¬
nete Georg Weill hielt die erste Rede und führte aus , die fran-

- Januar verfahren sollten, werden jetzt nicht geleistet. ! zösische Regierung habe sich immer an Len einen Punkt ge-
Kn Arbeiter ist ein freier Arbeiter ; Fron - und klammert, „Deutschland werde zahlen". Dabei hätten die ein-
vr liegt ihm nicht. Die Verminderung der Kohlen- gezogenen Gelder kaum zur Begleichung der durch die Be-

E Ruhrgebiet wird entweder Deutschland erdros- j setzung verursachten Kosten ausgereicht . Die bisherige franzö-
k- ' wir müssen unsere Kohlen aus dem Anslande kaufen. ! sische Politik habe zu einem nutzlosen erschreckenden Fehlbetrag

asio bei uns eine Arbeitslosigkeit oder eine Kohlen- ' geführt, der Frankreich mit dem Ruin bedrohe. Die Politik
Poincares führte zu der vollständigen Vereinsamung Frank¬
reichs. Die Sozialisten wandten sich gegen eine solche Politik
im Interesse der Arbeiterschaft, der Menschheit und Frankreichs.

--u ^ - s» Parteisekretär Burghard erklärte, Frankreich würde besser daran
! tunar "" denen allein es doch nach Frankreichs Behaup - - tun, seine für das Heer von 700 000 Mann aufzubringenden
! . wist, daß Frankreickl nilbt ruiniert K8 ikl ei-sreu- Gelder , die die Summe vrm 30 Milliarden erreicbt baben. nir

dem 15.

Kusse
nie/e Weltmarkt, für die sich auch die anderen Völker

sicherste WirkE könnten. Der Einbruch der Franzosen hat
wieder rückwärts getrieben. Glaubt man

Deutschland leistungsfähiger zu Reparationsleistungen

tsbezirk Reueuv "''- 6 sich unserem Protest das ganze deutsche Volk in allen soziale Zwecke zu verwenden, mit denen es im Innern Frank- - - —- - —
«Mchten und Ständen angeschlossen hat . (Lebhafter j reichs sehr im argen liegt . Die Besetzung der Ruhr lege den die Regierung selbst nicht dagegen mit aller Entschiedenheit

Grundstein zu neuen Kriegen . Mit -dem Rufe : „Krieg dem
Kriege, hoch der Frieden !" wurde die Versammlung geschlossen.

Paris , 16. Jan . Ueber den Verlaus der heutigen Nach¬
mittagssitzung der Reparationskommission berichtet Havas wie
folgt : Es waren sämtliche Delegierte zugegen mit Ausnahme
des englischen Delegierten Bradbury , der wegen Unpäßlichkeit
sich entschuldigen ließ . An seiner Stelle hat der zweite eng¬
lische Delegierte Cimbel Cook der Sitzung beigewohnt . An der
Sitzung nahm auch der amerikanische Beobachter Boyden teil.
Barthou erläuterte die französisch-belgische Note , die gestern
der Kommission übergeben wurde und die die deutschen Ver-
sthlungen feststellte. — Der Berichterstatter unterstreicht die
Mäßigung in der Ausdrucksweise Barthous , die die anderen
Delegierten anerkannt hätten . Barthou habe auf die Tatsache
hingewiesen, daß sich Deutschland von dem Tage der Entsen¬
dung der französischen Jngenieurkommission ins Ruhrgebiet
an sich seinen Verpflichtungen entziehe. Der belgische Dele¬
gierte habe ihn energisch unterstützt. Darauf habe der italie¬
nische Delegierte auseinandergesetzt, da Deutschland seine Lie¬
ferungen an Italien nicht eingestellt habe, habe für ihn kein
Anlaß Vorgelegen, die von Barthou und Delacroix der Kom¬
mission vorgelegte Note zu unterzeichnen. Dagegen habe er
gegen die Tatsache der Verfehlungen keine Vorbehalte zu
machen,

Bau französischer Befestigungen zwischen Metz unS Bitsch.
Zwischen Metz und Bitsch werden von den Franzosen meh¬

rere Besestigungsgruppen angelegt , deren Zentrum sich hinter
Nied bei St . Avold befindet und die in erster Linie dem Schutz
der Bahn Metz—Straßburg dienen sollen . Die Geländeab¬
schnitte sind im vergangenen Sommer durch französische Gene¬
ralstabsoffiziere erkundet und sestgelegt worden.

Eine „Volksabstimmung über den Einfall ins Rnhrrebier ".
Louis Forest hat im „Matin " das Ergebnis eines „Volks¬

votums " über den Einmarsch ins Ruhrgebiet veröffentlicht.
Er teilte diese wichtige Neuigkeit folgendermaßen mit : „Ich
wollte seststellen, wie das Volk über die kühne Tat Poincares
denkt, wie es den militärischen Aufwand beurteilt . In einem
Lichtspieltheater wurden gestern die Aufnahmen unseres Ein¬
marsches in Essen vorgeführt . 5000 Menschen saßen da. Auf
der Leinwand .erscheint der Satz : „Invasion des Ruhrbezirkes.
— Wir führen die Besetzung ohne Zwischenfall durch." Frene¬
tischer Beifall . Es kracht und dröhnt vor Klatschen und Klop¬
fen, die Frauen und Mädchen rufen : „Sales Boches !" Es
wird immer ärger. Die Begeisterung schlägt über alle
Stränge . Ich bin erschüttert. Dann rollt der Film ab. In
atemloser Spannung wird jede Szene verfolgt . Die kurzen
Pausen sind Gewitter ; der Jubel will kein Ende nehmen. Kein
Mißton . — Ich kann heute die erfreuliche Mitteilung zu Pa¬
pier bringen : 5000 Zuschauer haben die Beschlüsse der Re¬
gierung einmütig und begeistert gutgeheißen ." . . . (Die
5000 Zuschauer erwarten aber, daß aus dem Ruhrbecken die
Milliarden kommen, daß Las Rüstungsdefizit Frankreichs nicht
durch Steuern , sondern Lurch das Erträgnis der widerrecht¬
lichen Besitzergreifung deutschen Industriegebietes gedeckt wird.
Wenn man ihnen im Lichtspieltheater gleichzeitig anvertraut
hätte, wie bedenklich das Geschäft aussieht, dann würden sie den
Divisionen des Generals Degoutte nicht den Beifall gespendet
haben, den Forest zur „Volksabstimmung " stempelt. Der po¬
litische Katzenjammer auf diesen Siegesrausch wird nicht
ausbleiben . Schriftl .)

Eine englische Mahnung au Frankreich.
London, 16. Jan . Die „Times " tritt der französischen

militärischen Aktion mit ernsten Worten entgegen . Das Blatt
schreibt, die Wahrheit sei, daß die Geschichte Europas plötzlich
einen Sprung in eine neue Sphäre getan habe. Die Mark
stürze und der Gedanke, sie zu stabilisieren und das deutsche
Budget auszugleichen, scheine bereits veraltet zu sein. Die
Tatsache allein , daß militärischer Zwang angewandt werde,
habe die Möglichkeit einer wirtschaftlichen Regelung ernstlich
vermindert, wenn nicht bereits vollkommen ausgeschaltet. Un¬
ter diesen Bedingungen sei zu befürchten, daß die französische
Besetzung des Ruhrgebiets einen anderen Charakter annehme.
Das allgenieine Reparationsproblem , wie es alle Alliierten be¬
rühre, sei in den Hintergrund getreten, um Erwägungen stra¬
tegischen und politischen Charakters Platz zu machen. Dann
würde eine neue Lage in Europa geschaffen werden und eine
solche Lage würde die Aufmerksamkeit selbst der ruhigsten aller
britischen Regierungen erfordern. Die ungarischen Ueherfälle
auf Rumänien und Lie litauischen Uebersälle auf Memel seien
Symptome einer neuen Unruhe . Die gesamte wirtschaftliche
Zukunft sei wieder unsicher und dunkel. Die Franzosen hätten
durch ihre Aktion im Ruhrgebiet ein furchtbares Risiko auf sich
genommen, nicht nur wegen des Reparationsproblems , sondern
auch wegen des Friedens Europas und der ganzen Welt . Es
wäre zu begrüße», wenn der Lauf der Ereignisse -die britischen
und französischen Ansichten wieder in Einklang bringen würde.
Das französische Experiment müsse einen endgültigen Erfolg
haben oder endgültig scheitern.

(Es ist bekannt, daß Presse und öffentliche Meinung in
England die französische Gewalttat verurteilen , solange aber



sich dagegen verwahrt, haben diese Pvesseäußerungen nur einen
bedingten Wert. Solange man in englischen und auch ame¬
rikanischen Regierungskreisen nicht mit der Faust auf den Tisch
schlägt und Frankreich zu verstehen gibt, bis hierher und nicht
weiter , hat Frankreich freie Hand und kann schalten und wal¬
ten wie es will . Man fürchtet in England , um es offen zu
sagen, den bis an die Zähne bewaffneten französischen Nachbar,
in dem man immer noch den Verbündeen gegen Deutschland
sieht. Schriftl .)

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 16. Januar .)

Zuerst kamen Bausachen  zur Verhandlung . Die Anteile
der Stadt an dem Baudarlehxn für Georg Beller und Fried¬
rich Wetzel werden gemäß des Antrags des Ministeriums über¬
nommen . Dem letzteren wird ein Streifen städt. Geländes bei
seinem Hause pachtweise in stets widerruflicher Weise überlas¬
sen. Die Beschaffung des Schottermaterials für die Bewalzung
der Wildbaderstraße vom Schiff bis zum Ende des Ortsetters
wird genehmigt, ebenso von Material für die Zählerwerkstätte
des Elektrizitätswerks.

Der vom Stadtbauamt vorgelegte Entwurf eines Orts-
bauplans für die große Wiese  wird durchberaten
und dessen Gestaltung sestgelegt. Dabei kam zum Ausdruck,
daß die Stadtgemeinde von diesem Gelände zu Bauzwecken erst
dann abgibt , wenn feststeht, daß sofort gebaut wird. Der
Amtskörperschaft soll der gewünschte Platz für ein Dienst¬
gebäude mit Wohnungen bis auf Weiteres Vorbehalten werden.

Zur Beratung stand die Verfügung des Ministeriums des
Innern zur Ausführung des Reichsmietengesetzes
vom 27. Dezember 1922 . Hierzu lag ein Antrag des Haus - und
Grundbesitzerbereins hier vor, die Hundertsätze für große Jn-
standsetzungsarbeiten auf 1500 v. H. der Grundmiete festzu¬
setzen. Die sofort darüber gehörten Vertreter des Mietervereins
erklärten unter Protest gegen die genannte Ministerialverfü-
gung , daß sie keinesfalls höheren als den dort genannten Min¬
destsätzen zustinnnen könnten. Nach eingehender Beratung
wurde in namentlicher Abstimmung vom Gemeinderat mit
Stimmenmehrheit beschlossen, als Hundertsatz für laufende In¬
standsetzung (einschl. Untervermietung ) keine höheren als die
in der Ministerialbersügung vom 27. 12. 22 . festgesetztenHun¬
dertsätze, dagegen als Hundertsätze für große Jnstandsetzungs-
arbeiten 1500 v. H. der Grundmiete festzusetzenund für Be¬
triebskosten ausschl. Vevwaltungskosten Las Umlageverfahren zu
belassen. Sobald die neuen Sätze rechtskräftig sind, wird Ver¬
öffentlichung erfolgen.

Gemäß des Antrages des Unterstützungsausschusses werden
für Sozial - und Kleinrentner und sonstige notleidende Ein¬
wohner Geld - und Naturalgaben  in Mehl be¬
schlossen.

Der Gemeinderat nimmt von der Erhöhung der Ein¬
rückungskosten  des Enztälers ohne Beanstandung Kennt¬
nis.

Die Gebühren des Leichenschauers  werden mit so¬
fortiger Wirkung auf Grund der neuesten Ministerialverfü-
gung auf 300 Mark erhöht, ebenso die Gebühr für die Begut¬
achtung der Baugesuche  und für die Beaufsichtigung der
Ausführung von Bauten auf das 2 fache der seitherigen
Sätze.

Die Holzverkäuse der letzten Zeit wurden genehmigt.
Aus der Mitte des Kollegiums wurde gewünscht, daß mit

Beginn des Frühjahrs die notwendigsten Sitzbänke im Freien
wieder aufgestellt werden. Der Vorsitzende wird Hierwegen mit
dem Verschönerungsverein Fühlung nehmen.

Nachdem noch einige kleinere Angelegenheiten erledigt
waren , wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen K.

Neuenbürg , 16. Jan . Für einen der deutschen Turner¬
schaft angehörenden Turnverein ist es selbstverständlich, daß er
deutsch fühlt und deutsch handelt. So gedachte auch in der am
Sonntag stattgehabten Generalversammlung des Turn¬
vereins  Vorstand Schönthalervor  Eintritt in die Tagesord¬
nung in warmen Worten der welscher Bedrückung ausgesetzten Be¬
völkerung in den neubesehten Gebieten unter scharfer Verur¬
teilung dieses Rechtsbruchs, den die Franzosen zu den vielen
schon begangenen neuerdings wieder hinzufügen. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß es der Reichsregierungfrüher oder
spater gelingen möge, diesen Druck, der das deutsche Volk
und die deutsche Wirtschaft am Lebensnerv getroffen habe,
wieder von uns zu nehmen. Einmütig stehe das ganze
deutsche Volk hinter der deutschen Regierung. Die Ver¬
sammlung gab durch Erheben von den Sitzen ihre Zustim¬
mung kund. Der Bericht nennt das abgelaufene Jahr wirt¬
schaftlich und politisch als das schlechteste, der moralische
Tiefstand des deutschen Volkes kam in diesem Jahre am
deutlichsten zum Ausdruck. In 8 Versammlungen, 8 Ausschuß
sitzungen und einer außerordentlichenGeneralversammlung
wurden die Vereinsgeschäfte erledigt. In der üblichen Weise
wurde eines verstorbenen Mitgliedes gedacht. An turnerischen
Veranstaltungen sind zu nennen zwei Gauveranstaltungen
(Schwann und Wildbad), Waldläufe in Höfen, Gauturnfest
in Dobel, Kreisturnfest in Eßlingen, Schauturnen und eine
Weihnachtsfeier. Ueberall war der Verein aktiv vertreten,
auf dem Kreisturnfest in Eßlinyeu schnitt er besonders ehren¬
voll ab. Die turnerische Tätigkeit war unter diesen Um¬
ständen eine außerordentlich rege. Mit dem Danke an alle,
welche durch ihre Tätigkeit, wie durch Spenden den Verein
in seinen Bestrebungen um die Erziehung und Ertüchtigung
der deutschen Jugend unterstützten, wurde der Hoffnung
Ausdruck verliehen, daß auch im neuen Jahre die turnerische
Arbeit eine erfreuliche Förderung erfahren möge. In Ver¬
hinderung des 1. Turnwarts erstattete2. Turnwart Kienzle
den Turnbericht. Geturnt wurde mit 180 Turnern und
200 Zöglingen, in 88 Turnstunden mit 1122 Turnern und
1496 Zöglingen, durchschnittlich in der Stunde mit 12 Turnern
und 17 Zöglingen. Der Turnbesuch beträgt bei den Aktiven 55,
bei den Zöglingen 85°/o, eine stärkere Beiteiligung bei ersteren ist
zu wünschen soll der Verein auch im neuen Jahre ehrenvoll ab¬
schneiden. Der Bericht von Kassier Röck zeigte in Anbetracht der
Geldentwertug einen recht bescheidenen Ueberschuß. Die Kasse
war geprüft und in Ordnung befunden worden, worauf dem
Kassier Entlastung erteilt und allen Vereinsbeamten durch
den Vorstand Dank und Anerkennung ausgesprochen wurde.

Die Zahl der Vereinsangehörigen nahm um 8 zu, sie betrug
am Jahresende 276. Die zunehmende Teuerung legte nahe,
die Beiträge entsprechend zu regeln. Dies war umsomehr
geboten, als die Abgaben für Gau und Kreis, für Unfallver¬
sicherungu. a. jährlich pro Kopf Mk. 46.50 erfordern,
während der bisherige Monatsbeitrag nur 3 Mark betrug.
Außerdem werde das Gauturnsest und das deutsche Turnfest
erhebliche finanzielle Opfer an die Vereinskasse und jeden
einzelnen stellen. Die Rücksicht auf örtliche Verhältnisse,
sowie auf alte, verdiente Mitglieder, welche nicht in der
Lage sind, zu hohe Beiträge zu zahlen, auf deren Mitglied¬
schaft und Rat der Verein aber doch Wert legt, bestimmte
nach längerer Aussprache die Versammlung, zur Festsetzung
eines Monatsbeitrages von 10 Mark für die Mitglieder und
je 5 Mark für die Zöglingen und Angehörige der Frauen¬
abteilung. Weiterhin wurde der Ausschuß ermächtigt, im
Falle notwendig werdender Beitragserhöhung während des
Jahres dies ohne Berufung einer Generalversammlung zu
tun. Auf ältere nicht mehr voll erwerbsfähige Mitglieder
soll Rücksicht genommen werden. Unter Anerkennung ihrer
Tätigkeit wurden Vorstand Schönthaler  und Kassier
Fritz Röck einstimmig wiedergewählt, für den aus geschäft¬
lichen Rücksichten eine Wiederwahl ablehnenden1. Turnwart
Kainer und Schriftwart Schäfer Fritz Schall bezw. Wilhelm
Kain er  bestimmt. Beide nahmen die Wahl an, ersterer machte
zur Bedingung, ausnahmslose Unterstützung durch die Aktiven.
2. Turnwart Kienzle,  sowie die Jugendturn warte FritzR öck,
Wilhelm Titelius  und Richard Höhn  wurden in ihren
Aemtern bestätigt, die Wahl des Leiters der Fraurnabteilung
soll dieser Vorbehalten bleiben. In der Zusammensetzung
der bisherigen Ausschußmitglieder Fritz Höhn  sen.. Albert
Bosch, Wilhelm Finkbeiner  und Otto Gorgus  trat
keine Aenderung ein. Einige Satzungsänderungen wurden
nach den Vorschlägen des Ausschusses genehmigt, sowie die
Aufnahme verschiedener neuer Mitglieder vorgenommen.
Vorstand Schönthaler berichtete über die Verhandlungen der
deutschen Turnerschaft mit den Sportverbänden; es bleibt
zu wünschen, daß die Verhandlungen zu einem für beide
Teile befriedigenden Verlauf führen. Unterkassier Jörg er
wurde für die Einzugsperiode 1922 eine entsprechende Summe
verwilligt. Eine längere, teilweise recht scharfe Aussprache
rief der mangelhafte Zustand des Turnhallebodens hervor.
Es wurde bedauert und als verfehlt bezeichnet, daß, nach¬
dem Holz und Zement bereits zur Verfügung standen, ent¬
gegen den Vorschlägen des Stadtbaumeisters rein nach den
Weisungen des Turnhalleverwalters, dessen Urteil, weil doch
nicht Fachmann, nicht maßgebend sein sollte, verfahren und
von einer gründlichen Herrichtung aus falsch angebrachter
Sparsamkeit Abstand genommen wurde, obwohl nachgewiesener¬
maßen die recht erheblichen Mängel dadurch nicht behoben,
die Sache nur weiter hinausgeschoben sei und in absehbarer
Zeit bedeutend erhöhte Kosten verursache. Einstimmig wurde
das Verhalten des Turnhalleverwalters aufs schärfste ver¬
urteilt und auf die Gefahren hingewiesen, die bei einem Un¬
fälle dem dadurch Betroffenen und eventl. auch der Stadt¬
gemeinde durch Schadenersatz erwachsen können. Auch das
Turnpferd gehöre repariert. Einem Verein, der sich die
Erziehung und Ertüchtigung unserer Jugend zum Ziel setze,
ollten auf diese Weise keine Schranken gezogen werden.

Die anwesenden Gemeinderäte wurden gebeten, in dieser
Sache, in der noch nicht das letzte Wort gesprochen sei, ent-
prechende Schritte zu tun, was diese zusagten.

Ottenhausen, 16. Jan . Am Reichs-Trauertag, abends
8 Uhr, fand im Gasthaus zum „Rößle" eine von der Bür¬
gerpartei veranstaltete Versammlung statt, die sehr stark be¬
ucht war. Der Redner, Herr Dr. Haller  aus Ludwigs-
iurg, der vorher schon in Conweiler und in Feld re  ri¬

ll ach gesprochen hatte, wußte in klaren, gedankenreichen
Ausführungen uns ein Bild von „Deutschland in der
Stunde der Entscheidung"  vor Augen zu führen an
der Hand reichen Materials. Mehr noch aber als die lo¬
gischen Beweisführungen fesselte der Redner seine Zuhörer
durch den Geist glühender Vaterlandsliebe, der in jedem
Worte mitschwang und in das alte Gelöbnis ausklang:
„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern, in keiner
Not uns trennen noch Gefahr". Den Dank der gespannt
auschenden Zuhörer durfte der Vorsitzende der Ortsgruppe

der Bürgerpartei, Herr Erich Weiß,  im Sinne Aller in
ein herzliches„Auf Wiedersehen" zusammenfassen.

Wildbad, 16. Jan . (Stiftungen für Jugendherbergen .)
Zu der in den württ . Zeitungen erschienenen Notiz , wonach die
Stadtgenreinde Holz im Werte von 4,5 Millionen Mark zum
Ausbau der Jugendherberge des Skiklub Schwarzwald zur
Verfügung gestellt habe, erläßt das Städt . Forstamt folgende
Richtigstellung : „Die Stadtgemeinde Wildbad hat im Herbst
letzten Jahres dem S .-C. S . die unentgeltliche Abgabe von
Stangen und Steinen zur Errichtung einer Wintersporthütte
unter gewissen Bedingungen zugesagt. Abgegeben wurden im
Ganzen 360 Stangen im Wert von 28 000 Mark. Von einer
Ueberlassung von 50 Kubikmeter Holz im Wert von 4,5 Milli¬
onen ist hier nichts bekannt. Von der Erbauung einer Ju¬
gendherberge ist überhaupt nie die Rede gewesen, da hier be¬
reits eine solche seit Jahren besteht. Die Hütte ist Eigentum
der Stadt ."

Württemberg.
Calw , 17. Jan . (Aufgeklärter Diebstahl .) Der vor einiger

Zeit bei Schneidermeister Götzwein verübte Diebstahl von Klei¬
derstoffen im Wert von 250 000 Mark ist nun aufgeklärt. Als
des Diebstahls überführt wurde der frühere Gehilfe des Be-
tohlenen, Emil Eiß aus Eltingen , verhaftet. Die Stoffe hatte
der Dieb jedoch schon sämtliche verkauft.

Stuttgart , 16. Jan . (Frachtfreie Liebesgaben .) Die
Frachtfreiheit für Liebesgabensendungen im Bereich der Inne¬
ren Mission ist bis zum 30. Juni verlängert worden. Das ist
ur die Unterstützung der Anstalten und der darbenden Fami¬
lien in den Städten Lurch Naturalabgaben vom Land, sowie
durch Kleidersendungen u . a. angesichts der steigenden Not von
besonderer Bedeutung.

Stuttgart , 16. Jan . (Gegen die PaketbestellgebU^
der Frage der Paketbestcllgebühr ist die Handelskammer?
gart bei der Oberpostdirektion Stuttgart in folgender1
vorstellig geworden : Auf Grund der am 15. Januar M
Kraft tretenden Verordnung zur Aenderung der PostM
vom 5. Januar 1923 werden für die Bestellung der Pak
bühren in Höhe von 25 bis 100 Mark erhoben, die sicĥ
stellung nur der Paketkarte um die Hälfte ermäßige
schon die Erhebung einer Paketausgabegebühr in den z,
von Handel und Industrie eine nicht unberechtigte Versüß j„ mächtigen Sätzen hiniÜesittM sirei Ilsen kenn t»inp befall / _ 1hervorgerufen , denn eine stichhaltige Begründung für dsi
Achtung dieser Gebühr etwa mit „besonderen" Ausgabe
Personal - und Raumbeschaffung ist doch Wohl kaum«NU nacb einem Seidenfaden ha
gen, so herrscht über die offenbar auf Grund der Ausfuhr aus den Kleidern der Dame
bestimmungeu zu der Verordnung zur Aenderung der » " ----- — L

70 000 Kubikmeter, der an die V
ist Der Flug soll von Friedrichs
bis Mw -York zirka 70 Stunden

Die Katze als Zollwächter,
auf ein Zollbüro an der Saarb
.Nichtige Ware zwei Pakete Zig«
lösen wollte. Nach Erledigung
Dame wieder ihres Weges. Nil
Plötzlich setzte jedoch eine Katze,

„ach etwas, das von der Dame
wurden aufmerksam und stellten

förderte auch eine ganze Menge Z
ansehnliche Menge Zigarettenpak.

Warum find die Glaserarbei
steifen wird zu obiger zeitgemäß
Kiste gewöhnlichesFensterglas ko!

ordnung vom 5. Januar 1923 getroffenen Maßnahme
Oberpostdirektion Stuttgart , daß die auf Grund dieser
nung vorgesehene Einrichtung der Abholung der Pakte
Stuttgart wie für das ganze übrige Land keine Geltung
det, in den Kreisen von Handel und Industrie große Aus« 0-, - ^ ^ Zentner
und berechtigtes Befremden . In Wahrung der von W , ^ -r chendol-!
vertretenden Interessen von Industrie und Handel ^ Aach ^ KubikmeterS ^ nholz
Kammerbezirks müssen wir dagegen Einspruch erheben̂ ^ ^ tmeter Fenste^ ostete a
die im Bereich der Oberpostdirektion Stuttgart liegeni» ^ Aw 21000  Mark Ei
dustrre- und Handelsfirmen durch erne Maßnahme ^ ^ 'Mark kostete, kommt heut
den übrigen Firmen rm Reiche zurückgesetzt und finanziellj _ _
belastet werden, die schon ohnehin durch die periphere jj, HtMÜSl tNtk
Württembergs durch Frachten und Portis bzw. Gebührest
Pakete aufs schwerste belastet wird. :

Reutlingen , 17. Jan . (Liebesdrama .) Am Sonntags
fand die Polizei im Gewand Storlach , nahe der Straßei
Rommelsbach, einen jungen Menschen mit einem Schuß,

Weilderstadt, 17. Jan . Der
Schweinemarktbetrug 160 Stück
von SSO 000 bis 1,2 Millionen M
W 1000000 Mark, 22 Kühe in

Kopf bewußtlos , aber noch lebend vor. Später steWe eis ^ ^ ^30  OOÔ-RsOgÔo

Schweinemarkt waren zugetriebe
mit 720 Mlchschweinen. Bezah
Pfund Lebendgewicht 100 000 Me
76 OVO Mark, Milchschweine 1. S
65 000 Mark, 3. Sorte 45 000 A
smntzufichr bestand größtenteils

, ^ Mittag war der Markt geräumt,samtausichuß der Zentrumspartei hat nnt großer Mehrheit̂ " ^
schlossen, der Vollversammlung zu empfehlen, RogieniM Rottenburg, 17. Zwir. Dem
Hermann Götzler am kommenden Sonntag zum StadtU t OchM, 32  Kühe, 25 Kalbinnen
heißen zu wählen. Dem Beschluß war eine Besprechungk verkauft2 'Och>en das Stuck vor
Mitgliedern der bürgerlichen Parteien vorausgegangen, iit ^ Kühe das stuck von 350 000 bn
man sich auf Gögler geeinigt hatte . Rechtsanwalt Dr. das Stück von 650 000 ms 950 00

heraus , daß der junge Mensch, ein 19jähriger Tunichtgut
Allmendingen , hierher gekommen war, um feine Geliebte
hier bedienstete Kellnerin , zu besuchen. Nach einem Streit
suchte er, das Mädchen zu erschießen, konnte ihr aber nur
ungefährliche Streifschüsse -beibringen . Während sie enk
schoß er sich eine Kugel in den Kopf, an der er eine
Stunde nach der Einlieserung ins Bezirkskrankenhaus

Gmünd, 17. Jan . (Zur Stadtvorstandswahl .) Dtt

der einheimische Kandidat, hat seine Bewerbung bereits zuH E 000 bis 350 000 Mark.Dr. Schundkgezogen. Die Kandidaten Regierungsrat
Rechtsanwalt Lüllig bestehen noch.

Schorndorf , 18. Jan . Heute begeht Stadtpfarrer Z
Rösler  hier in seiner Vaterstadt, wo er bei geistigerM
keit nach 39jährigem Kirchendienst feit 4 Jahren im RuPf
lebt, feinen 7 0. Geburtstag.  Der Jubilar , der L
Stadtpfarrer inWildbad  war , hat sich nicht nur durch-
pfarramtliche Wirksamkett den Dank seiner Gemeinden er¬
ben, sondern auch als Bezirksschulaufseher in den Oberm»
Cannstatt , Besigheim und Neuenbürg sowie in langen Ich
durch seine umsichtige verständnisvolle Leitung des  :
leider eingegangenen Schulwochenblatts  um dieK
rung des evangelischen Volksschnlwesens in unserem Land!
sehr verdient gemacht. Der 8. Landessynode gehörte eri
Abgeordneter von Neuenbürg an.

Bergatreute OA - Waldsee, 17. Jan . (Ein seltener K
Daß sich über Nacht die Familie vermehrt, oder daß m«n
Stall Zuwachs erhält , ist etwas Gewöhnliches . Aber drßst
hier bei einem Bauern , zu einem jungen Erdenpilger auch»

mit 3 Läufer- und 75 Milchschw
j schwein kostete 60 000 Mark, das

bis SO 000 Mark.

Neueste Na
Stuttgart, 17. Januar. 3

laut„Süddeutsch: Zeitung" vom
8 Uhr in den Charlottenhofe
Versammlung der Nationalsozi
„Freunde und Gönner" eingelad

Esse», 17. Januar. Bei
Telegramm des Reichskohlenkomi
heißt, daß er mit Rücksicht ai
Einbruch ausdrücklich die Liefe,
an Frankreich und Belgien auch
schußung oder Bezahlung durch

Effru, 18. Jan. Von fv
geteilt, daß als eine der__ __ _ _ o _ __ eine der ang<

ein Fohlen , ein Kalb und ein Lamm kommt, das ist dochg» «ergangenen Nacht eine große Ai
eine rechte Seltenheit. beschlagnahmt wurde. Weiter' so

— — - sich auf dem Rhein und im R
Baden . ebenfalls beschlagnahmtwerden.

Vom Bodensee, 17. Jan. Bei der Holzversteigerung- Vorm, 17. Jan. Das Sck
der Insel Reichenau wurden außerordentlich hohe Preise-zweitätiger Verhandlung den E
zielt , so z. B . für das Los Schlagraum bis zu 65 000 Wfaur Siegburg, den Kaufmann H
Bis das Reisig aufgearbeitet und nach Hans gefahren ist, li-fden Kaufmann Rudolf Schäfer a
es auf annähernd 100  000 Mark. samen Raubmordes zum Tode.

Lörrach, 16. Jan . Im Gegensatz zu anderen Stadien^ am g Dezember den belaischei
den am Sonntag in Lörrach keine öffentlichen Kundgeb̂ Orsboven aus Köln ,rnt.
gegen die französischen Willkürakte statt, weil man AM Wllanftina oerkaufen zu m° lltnngen der Kommunisten befürchtete. ( !) Der BürgeraM m " ö ivolu
nahm eine Protestentschließung an, in der sich die Bürgers ^A ^ emem Hamme
ohne Unterschied der Parteien und des Standes feierlich- , - und das Fle
einmütig zur Regierung und dem Reiche bekennt. a«! r " „ Wertsachen teilt

Mannheim , 16. Jan . (Totschlag.) In siebenstM . Z.e,pjtg, 18 Jan . Das R
Sitzung verhandelte das Schwurgericht gegen drei Dienst« / ""Wer nichtöffentlicher 3?
chen, die Schwestern Klara und Oktavia Ehrensried, und- Mtz, den- Elektromonteur Mer
Antonie Raudenbusch, sämtliche aus Haßmersheim, M E den Schreiner Müller , sämtl
Totschlag, bzw. Beihilfe . Die 26jährige Klara Ehrensried̂ Dens gegen das Sprengstoffgese
heimlich einem Kind das Leben geschenkt und die drei Ms« Verbindung mit Beihilfe zum
chen beschlossen, das Kind zu beseitigen. Das Kind Zuchthaus. Die Angeklagten h,
lebend in eine Hutschachtel gepackt und in den Neckar gewob Muhen im Jahre 1921 Syrer
Die beiden Schwestern wurden zu je 2 Jahren Gefängnis--,Saale-Zeitung" und das Volrreir
die Raudenbusch zu 1 ^ Jahren Gefängnis verurteilt. ^ Magdeburg. 17 . Januar . <

'/^ Drfeldischen Bezirk großes
.Mrsleben, das zu den Wende

Vermischtes.
Dettensee in Hohenz., 17. Jan . Holzdiebe machen sich, W, erschoß der Gutsverwalter

unserer Gegend bemerkbar. So wurde in dem schon arî o HeiWg and seinen Sohn mit ei
Eichwald eine erheblicheM hM ^ Lage zuvor dio Lw-
gestohlen. Me Täter war-n^ ^ x ^ge ru° ° r d. Tochte! 1,-n̂ sickxm Arbeit bWbprügelt , als Hem

tenseer Gemarkung liegenden
tannenes Bauholz gefällt und onrchasvrüaelt- al8
hiesige Bürger , die sich nachts dieser unehrlichen Arbeit i FalleWsgabe den Tk -mma^
gaben. Sie wurden aber bei ihrer Tat entdeckt. „ schoß

Vom Allgäu , 18. Jan . Einen blutigen Ausgang ^ ? ^ /n mit seiner
eine von Wachtmeister Niedermeier in Weiler worden "«haftet, ist aber u
Verhaftung des zu 4 Monaten Gefängnis verurteilten ^ ^
manns Wilhelm Blenk von Weiler , nachdem dieser der Lff Nach dei
ladung zum Antritt der Strafe keine Folge geleistet Nachrichten ist der Vorr
-er fetzte der Verhaftung nicht nur den heftigsten Wrderi S von Dortmund und Esse
entgegen, sondern gab auf den Wachtmeister zwei Schulst wen wird der Vormarsch i
einem Revolver ab, die aber fehl gingen . Nachdem fortgesetzt. Unna ist noch
trotz öfterer Aufforderung die Waffe nicht ablegte, Ion,, gn  verschont, dessen wichtige
weiter auf den Wachtmeister richtete, machte dieser von 1 »tten Truppen besetzt gehalten
Waffe Gebrauch und schoß Blenk in beide Oberschenkel- Berit», 17. Nach ein
Verletzte wurde ins Krankenhaus Rotach verbracht. >> «wnssars an die Nnftisck

Ein Zeppelinflug über den Atlantischen Ozean ist F ^ nvorläufig reichlich mit Kol
gust d. Js . mit einem deutschen Luftschiff beabsichtigt Her Gasbetriebsaesellckas7
handelt sich um .einen noch im Bau befindlichen Zeppelm Tie städtischen Gaswerke haben



die Paketbestellgebühr
i die Handelskammers
rttgart in folgender !
;r am 15. Januar igz?
Änderung der Posto^
e Bestellung der

. . Kubikmeter, der an die Vereinigten Staaten .abzuliefern
ist Der Flug soll von Friedrichshafen über Spanien gehen und
b s Ww -Aork zirka 70 Stunden .dauern.

Die Katze als Zollwächter. Dreier Tage kam eme Dame
- ein llollbüro an der Saarlandgrenze und gab als zoll

, ' Pak,-? «nMtige Ŵare zwei Pakete Zigaretten ab, die sie später ein
ark erchoben, die sich hll ps. 7̂ ^,Ee . Nach Erledigung dieser Formalität ging die
: Hälfte ermäßige,,. wieder ihres Weges. Niemand hatte etwas bemerkt
Wabegebühr in LenK, ^̂ zulick setzte jedoch eine Katze, die sich gerade im Zollhause
t unberechtigte Verstiy, A. mächtigen Sätzen hinter der Dame her und haschte
e Begründung für di, ^ etwas das von der Dame herabhing. Die Zollbeamten
„besonderen" Ausgatk, ^ aufmerksam und stellten fest, daß die Katze mit allem
doch Wohl kaum auWnach  einein Seidenfaden haschte, der immer länger wurde

rf Grund der Ausfuhr, ^ aus den Kleidern der Dame hervorkam. Eine Untersuchung
zur Aenderung der , äderte auch eine ganze Menge Seidenfaden zutage, ebenso eine
troffenen Maßnahme ansehnliche Menge Zigarettenpaketchen.

Grimd dieserH, «Zarum find die Glaserarbeiten so teuer? Aus Glaser
der Pakte - wird zu obiger zeitgemäßen Frage geschrieben: Eine

Gütung gewöhnlichesFensterglas kostete im Jahre 1914 52 Mark.
Industrie große Aujq '^ goo Mark, 1 Zentner Kitt 7,50 Mark, heute 35 000

Nahrung der von u«-s i Kubikmeter Forchenholz 40—50 Mark, heute 200 000
beute 180

. Mg,; 1 Kubikmeter Forchenholz 40 - , ^ - -
und Handel H - ' eine Garnitur Fensterbeschlag 75 Pfg ., heute 3200 Mk

l Einspruch erbeben ^Quadratmeter Fenster kostete auf Grund obiger Preise 1914
7 Mark, heute 21 000 Mark . Eine Fensterscheibe, die im Jahr

Nach einem Streit
i, konnte ihr aber nurH
m. Während sie eich
>f, an der er eine ^
Vezirtkskrankenhaus stp
vorstandswahl .) Dtt
rt mit großer Mehrheit
empfehlen, Regierung
Sonntag zum Stadts,
war eine Besprechung

Einspruch erheben,
m Stuttgart liegenden, , ^ _ _ _ _ ,

seĝtz Mark kostete, kommt heute auf 2375 Mark.
ckgeietzt und finanziell - - - . - - ^ —̂
mrch die periphere Zi Handel U « d Verkehr
Portis bzw. Gebühre., Meilderstadt, 17. Jan . Der Zutrieb zum Vieh - und

^ Schweinemarktbetrug 160  Stück Vieh, und zwar : 10 Ochsen
rama.) Am Sonntagy ^ ẑg 000 bis 1,2 Millionen Mark, 4 Kälberkühe von 950 000
wch, ncche.der Strch . ^ 00 000 Mark, 22 Kühe in Milch 600 000 bis 900 000

EM Schutzj , ^ Kalbinnen von 700 000 Mar ! über 1 Mill ., 66 Stück
„.'r' spater stellte ks. «instellvieh von 130 000 bis 350 000 Mark je das Stück. Der

wgr durchweg lobhast, die Preise sehr fest. — Dem
n ' Schweinemarkt waren zugetrieben : 36 Läufer und 80 Körbe
n. Nach ei em Streb, ^ 720  Milchschweinen. Bezahlt wurde für 1 Läufer 150

Pfund Lebendgewicht 100 000 Mark, 2. Sorte 80 Pfund schwer
76 000 Mark, Milchschweine 1. Sorte 80 000 Mark, 2. Sorte
65 000 Mark, 3. Sorte 45 000 Mark je das Paar . Die Ge
samtzufuhr bestand größtenteils aus Händlerschweinen; gegen
Mittag war der Markt geräumt.

Rottnrburg, 17. Jan . Dem Viehmarkt waren zugeführt
1 Ochsen, 32 Kühe, 25 Kalbinnen , 58 Rinder ; hiervon wurden
verkauft2 Ochsen das Stück von 350 000 bis 550 000 Mark,

en vnrausaeaanaen iit 15 Kühe das Stück von 350 000 bis 650 000 Mark, 10 Kalbinnen
Re^ LMwalt ^ Ä das Stück von 650 000 bis 950 000 Mark, 32 Rinder das Stück

Bewerbung bereits zch°°n M .-M bis 350 000 Mark - - Der Schweinemartt war
iasrat Dr Kckrmbr mit 3 Lavier- und 75 Milch,ch-wemen befahren. Em Läufer
^ ^ c schwein kostete 60 000 Mark, Las Paar Milchfchweine 50 008
«geht Stadtpfarrer l! bis 90 OM Mark._

« -« richten.
Der Jubilar , der zr Stuttgart , 17 . Januar . Das Polizeipräsidium hat die

rt sich nicht nur durch- laut„Süddeutsch; Zeitung " vom 17 . Januar auf heute abend
' seiner Gemeinden eo g Hx in den Charlottenhof einberufene„nichtöffentliche"

Versammlung der Nationalsozialisten , zu der aber auch
„Freunde und Gönner " eingeladen waren , verboten.

Effeu, 17. Januar. Bei den Zechenbesitzern ging ein
Telegramm des Reichskohlenkommiffars ein, in dem es u. a
heißl, daß er mit Rücksicht auf den französisch-belgischen
Einbruch ausdrücklich die Lieferung von Kohlen und Koks
an Frankreich und Belgien auch für den Fall einer Bevor-

cmehrt̂ der̂'daßm« - l̂ ßung oder Bezahlung durch diese Staaten verbiete,
»ähnliches. Aber daß! . W », 18. Jan . Von französischer Seite wird mit
igen Erdonpilger auchn Stellt, daß als eine der angedrohten Sanktionen in der
kommt. Las ist dochN vergangenen Nacht eine große Anzahl leerer Eisenbahnwagen

beschlagnahmt wurde. Weiter' sollen leere Schleppkähne, die
- -sich auf dem Rhein und im Rhein-Herne-Kanal befinden,

ebenfalls beschlagnahmt werden,
der Holzversteigerung- von «, 17. Jan . Das Schwurgericht verurteilte nach
wdentlich hohe Preise zweilätiger Verhandlung den Schweinezüchter Scherkenbach
aum bis zu 65 000 Nms Siegburg, den Kaufmann Hans Wirges aus Köln und
h Haus gefahren ist, Iw den Kaufmann Rudolf Schäfer aus Siegburg wegen gemein

^ Men Raubmordes zum Tode. Alle drei lockten planmäßig
m" b- Dezember den belgischen Staatsangehörigen Jean

swtt ^w!ll man AuM Orshoven aus Köln unter dem Vorwand , ihm einen
^ ' L Nr.lla„trmg verkaufen zn wollen, nach Siegburg, wo ihn
n der sich die Bürgers A/kenbach mit ernem Hammer erschlug, die Leiche zer¬
les Stamms feierlich« und kochte und das Fleisch dann den Hunden vor¬
eiche bekennt. Geld und Wertsachen teilten die Verbrecher unter sich,
lag .) In siebenstidU. "tipzig, 18 Jan . Das Reichsgericht verurteilte nach
Ht gegen drei Dienst« Memägiger nichtöffentlicher Verhandlung den Arbeiter
avia Ehrensried, und den- Elektromonteur Menzel , den Maurer Mixdorf
S Haßmersheim, M»nd den Schreiner Müller, sämtlich aus Halle, wegen Ver-
ige Klara Ehrenfried ft Mens gegen das Sprengstoffgesetz, bei Müller und Mixdorf
henkt und die drei A- n Verbindung mit Beihilfe zum Hochverrat , zu je 5 Jahren
igen. Das Kind ^ „ouchthaus. Die Angeklagten hatten während der März-
rd in den Neckar geŵ Wuhenm Jahre 1921 Sprengstoff-Attentate gegen die
.2 .E°al--Zeitung" und das Polizeipräsidium in Halle versucht.
angms verurteilt._ . . Magdeburg, 17. Januar. Eine schwere Bluttat erregt

'" iansfeldrschen Bezirk großes Aufsehen. Auf dem Gute
,̂ en, das zu den Wendenburgischen Besitzungen ge-

Holzdrcbe nmche sî W, «schoß der Gutsverwalter Thormann den Hofmeister
M bl!^ "E ^ inen Sohn mit einem Revolver. Thormann

n ruvor die Tochter des Hennig während der
unebE ^ i Arbütk ^ dnrchgeprügelt; als Hennig und sein Sohn bei der
at entdM! sch° ^en Thormann deshalb zur Rede stellten,blutiaen Ausgang ° Mer vre beiden mit semem Revolver nieder. Thor¬
in Weiler beabsichtig. "urde verhaftet, ist aber inzwischen wieder freigelassen

ängnis verurteilten M
nachdem dieser der -.Jan .^ Nach den heute mittag hier einge-

afseher in -den Ober«
:g sowie in langen U>
-lle Leitung des:
lnblatts  um dieK
sens in unserem Lmidi
idesshnode gehörte ei -

8an . (Ein seltener

^ Nachrichten ist der Vormarsch der Franzosen heute
Dortmund und Essen aus fortgesetzt worden,

wird der Vormarsch über Dortmund in Richtung
Unna ist noch nicht besetzt. Ebenso ist

e nicht ablegte lon̂ M vnschont, dessen wichtiger Bahnhof Vorhalle von
machte die,er vonM M«en Truppen besetzt aekalten wird.

Folge geleistet hatte,
en heftigsten
stmeister zwei
gingen . Nachdem

, machte die,er vo» > «am Lruppen besetzt gehalten wird.
' b̂ de Oberschenkel. Berlin 17. Jan. Nach einer Mitteilung des Reichs-
EwenOemist im an die „Vossische Zeitung" ist die Stadt
EckM beabsichtigt- rerchlich mit Kohlen eingedeckt. Die Ber-
-beAdlichen Zeppelin°Ae sMisich!» Gosmn?  Sohlen>cyen Gaswerke haben einen Kohlenvorrat für k

aufgehäuften Vorräte IV-
Berlin, 17. Jan. Reichstagspräsident Löbe erhielt aus

Salzburg folgendes Telegramm: Den Salzburger Landtag
erfüllt die neuerliche wider alles Recht erfolgte Vergewaltigung
Deutschlands durch die unter nichtigen und heuchlerischen
Vorwänden veranlaßte Besetzung des, Ruhrgebiets mit tiefer
aufrichtiger brüderlicher Teilnahme und banger Sorge um
die Zukunft. Möge diese Not das deutsche Volk einmütig
zusammenführen zur Ueberwindung dieser schweren Zeit und
ihm den Weg zur Freiheit weisen. Breitfelder, Landtags
Präsident.

Berlin, 17. Jan . Der Berliner Berichterstatter der
„Times" schreibt, es beständen Anzeichen dafür, daß in
Deutschland die Politik des passiven Widerstandes wenig¬
stens ebenso stark sei, als die Politik der Verhandlungen mit
der Entente als Ganzem. Selbst die Sozialisten erklärten,
daß das Frankreich Poincares nirgends entschlossenere Geg
ner habe als unter den deutschen Arbeitern und daß es sich
nur um die Frage handle, ob angesichts der Not, die für
das deutsche Volk kommen müsse, die deutsche Republik aus
halten könne, bis in Frankreich ein Regierungswechsel statt
finde oder ein von Großbritanien und Nordamerika ausge
übter Druck eine Wendung zum Bessern herbeiführe.

Berlin, 17. Jan. Italienische Zeitungen veröffentlichen
die Nachricht, daß Reparationskohle für Italien auf Weisung
der deutschen Regierung in der Schweiz angehalten worden
sei. Das WTB. erfährt demgegenüber, daß von der deut
schen Regierung keinerlei Beschlagnahme von Reparations
kohlenlieferungen an Italien verfügt und daß vielmehr An
Weisung gegeben wurde, die Lieferung fortzusetzen.

Berlin, 17. Januar. Heute vormittag haben im Reichs
ernährungsministerium Besprechungen zwischen dem Minister
nnd den Gewerkschaftsführern aller Richtungen begonnen, in
denen die Lage erörtert werden soll. Seitens der freien
Gewerkschaften werden dem Minister eine Reihe von Forde
rungen bezüglich der Sicherstellung der Brotversorgung.
Einstellung der Einfuhr von Luxuswaren usw. überreichtwerden.

Berlin, 19. Jan. Falls eine Konfiskation der Berg
werke erfolgen sollte und die vorhandene Kohle beschlag
nahmt würde, so würde, wie den Blättern mitgeteilt wird,
diese Tatsache jedenfalls den Franzosen kein Geld einbringen.
mit dem sie die Bergarbeiter bezahlen könnten. Auf den
Halden würden sie kaum soviel Kohle vorsinden als ihren
Wünschen entspricht. Es muß darauf aufmerksam gemacht
werden, daß die Achtung vor dem Geschäftsgeheimnis in den
internationalen Rechtsgrundsätzen festgelegt ist.

Berlin, 17. Januar. Die Reichsregierung wird heute
nachmittag ihre Beratungen über die gegenwärtige Lage
fortsetzen. Dabei werden heute wahrscheinlich bestimmte Maß
nahmen, die im Innern zu treffen sind, erörtert werden. An
dieser Besprechung werden auch Mitglieder der preußischen
Regierung teilnehmen. Es wird erwogen, die Polizeistunde
erheblich herabzusetzen, und zwar wird diese voraussichtlich
auf 11 Uhr festgesetzt werden. Ebenfalls dürfte ein Verbot
aller öffentlichen Tanzlustbarkeitenerfolgen. Diese Maß
nähme wird wahrscheinlich schon in allernächster Zeit, wahr
scheinlich morgen oder übermorgen, in Kraft treten. Au
Grund eines gestern im bayerischen Landtag gefaßten Be
schlaffes muß die bayerische Regierung jede Art von
Faschingslustbarkeiten radikal verbieten.

Paris , 18. Januar. Das Abendblatt„Paris" meldete
gestern abend, daß der Finanzminister de Lasteyrie erklärt
habe, daß, wenn ein Widerstand gegen den Antrag auf Er¬
höhung der Steuern um durchschnittlich 20 Prozent, was zur
Ausgleichung des Budgets notwendig sei, sich geltend mache,
er sein Portefeuille einem anderen überlassen werde.

Paris , 17. Januar. Nach einer Havas-Meldung hat
Mussolini von der französischen Regierung Aufklärung über
den Umfang der Besetzung des Ruhrgebiets und die Befug¬
nisse der Kontrollkommission verlangt. Eine Verbalnote sei
der Consulta zugegangen und habe den italienischen Mini
sterpräsidenten befriedigt. Aus Rom wird gemeldet, die
italienische Regierung werde in der Reparationsfragezwischen
Deutschland und Frankreich ihre Vermittelung anbieten. Kein
Vorschlag dieser Art sei aber bisher in Paris eingetroffen.
Ohne Zweifel hätten zu diesem Gerücht die jüngsten Ver¬
handlungen des italienischen Botschafters mit Poincare An
aß gegeben. *

Paris , 17. Jan. Havas meldet aus Taza (Marokko),
daß ein französisches Detachement aus neun Reitern und
zwei Offizieren von den Marokkanern vernichtet worden ist.

London, 17. Januar. Herr Thyssen hat dem Korre¬
spondenten der „United Preß" erklärt, daß er im Begriff
tehe, zu Verhandlungen mit englischen und amerikanischen
Industriellen zu fahren, die den Verkauf von Aktien der
Firma Thyssen an Engländer und Amerikaner bezwecken,
wenn die Franzosen sich entschließen, Hand auf diese Werke
zu legen. Weiter meldet „United Preß", daß Krupp sehr
große Kaufverträge mit England abgeschlossen habe.

London, 18. Jan. Reuter berichtet, daß aus den aus
verschiedenen Bergwerksbezirken vorliegenden Meldungen her¬
vorgeht, daß die Arbeiter mit den Vorschlägen der Berg¬
werksbesitzer betreffend die Wiedereinführung des Achtstunden¬
tags nicht einverstanden sind. Hodge, der Sekretär des
Bergarbeiterbunds, erklärte, die Bergleute möchten im Gegen¬
teil eine Aenderung des produktiven Verfahrens, wodurch die
Einführung des sechsstündigen Arbeitstages ermöglicht würde.

Stockholm, 17. Jan. In der hiesigen deutschen Kirche
and gestern anläßlich der Ruhrbesetzung durch die Franzosen

und Belgier ein Trauergottesdienst statt, der auch von
Schweden sehr zahlreich besucht war. Das Gesandtschafts¬
gebäude hatte Halbmast geflaggt. Im „Stockholms Tag¬
blad" wird aufgefordert, die öffentliche Meinung der ganzen
Welt gegen die offizielle Politik Frankreichs und seine un¬
menschlichen Handlungen zu mobilisieren. Niemand dürfe
in voller Erkenntnis dessen, was jetzt vor sich gehe, das

geschlagen hat.
Mexiko, 17. Januar. Eine Versammlung der hiesigen

deutschen Kolonie, die durch den Verband der Deutschen
einberufen war, hat einstimmig beschlossen, an den Reichs¬
kanzler folgendes Telegramm zu senden: Die deutsche Kolonie
Mexikos beglückwünscht einmütig die Regierung zu ihrer
festen Haltung gegenüber dem Vernichtungswillen skrupelloser
Feinde. Sie nimmt innigen Anteil an dem Schicksal der
besetzten Gebiete und begrüßt mit Genugtuung die endlich
bekundete Einigkeit aller Deutschen in der Heimat. Hinweg
mit der SchmachI

Riga, 17. Jan . Aus Moskau ist die Meldung einge¬
troffen, wonach dort Arbeiterdemonstrationen zu Gunsten des
Zusammenschlusses aller Parteien gegen Frankreich stattge¬
funden habe.

Ernste finanzielle Lage Württembergs.
Im Finanzausschuß wurden am 17. Januar die EtatS-

kapitel, betreffend Steuergesetzabgaben, behandelt. Bei dieser
Gelegenheit machte Finanzminister Dr . Schall Mitteilung Über
die derzeitige Finanzlage des württembergischen Staates . Nach
den neuesten Schätzungen wird der Abmangel des Staates
Württemberg im Jahre 1922 voraussichtlich 4410 Millionen
Mark, rund also 4 Z-L Milliarden Mark, betragen. In dem
seinerzeit gedruckten Etatsentwurs wurde der Abmangel ange¬
nommen auf 772 Millionen Mark. Er hat sich also in der
Zeit von April bis heute um beinahe 4 Milliarden Mark ver¬
größert . Der Finanzminister richtete bei diesem Anlaß an den
Landtag und seinen Finanzausschuß die dringende und ernste
Bitte , in der ganzen Finanzgebahrung des Landes auf diese
geradezu trostlose Finanzlage Rücksicht zu nehmen. Dabei sei
unter den Einnahmen schon ein 80prozentiger Anteil des Rei¬
ches an den Gehältern berücksichtigt, ebenso sämtliche Anteile
cm Reichssteuern und die Landessteuereinnahmen. Nach neue¬
sten Nachrichten beabsichtigt das Reich, mit Wirkung vom 1.
April dieses Jahres an nur noch 75 Prozent an den Beamten¬
besoldungen zu leisten. Unter diesen Umständen müßten alle
über den Voranschlag der Regierung hinausgehenden Wünsche
unbedingt zurückgestelltwerden. Alle die vielen Eingaben aus
den Kreisen der Beamtenschaft usw. könnten unmöglich erfüllt
werden, denn es sei finanziell einfach nicht mehr zu machen.
Darüber hinaus müsse ein Abbäu des Beamtenapparates ein-
treten, da die Finanzierung künftig nicht mehr möglich sei.
Da nun aber die Steuereinnahmen des württembergischen
Staates im wesentlichen nur noch abgestellt sind auf -die soge¬
nannten Katastersteuern, also Grund -, Gebäude- und Gewerbe¬
steuern, so müßten diese Steuern unbedingt schon jetzt dem
gesunkenen Geldwert angepaßt werden. Es werde in nächster
Zeit an den Landtag in dieser Richtung eine Regierungsvor¬
lage gelangen . Was die finanzielle Lage der Gemeinden an-
belangt , so sei vom Reich geplant , die Gemeindeantelle an der
Umsatzsteuer wesentlich zu erhöhen, nämlich von bisher 5 Pro¬
zent aus 20 Prozent , was für die Gemeinden finanziell eine
fühlbare Erleichterung bedeuten werde. Aus den Ausschuß
machten die Ausfürungen des Finanzministers einen tiefen Ein¬
druck. Es wurde sodann das Problem erörtert , in welcher
Weise bei den steuerlichen Leistungen jeweils der Geldentwer¬
tung besser als bisher Rechnung getragen werden könnte. Ab¬
schließende Anträge wurden nicht gestellt. Auch diese Frage
wird von der Regierung gegenwärtig erwogen.
Unverbrüchliche Einheitsfront zwischen Unternehmertum und

Arbeiterschaft.
Essen, 17. Jan . Die deutschen Industriellen , die nach wie

vor auf dem Standpunkt beharren, nur der deutschen Behörde
zu folgen , haben nicht die Hand gerührt , um den Befehlen , die
ihnen gestern namens des Generäls Degoutte übermittelt wor¬
den sind, nachzukommen. Man erwartet jeden Augenblick neu¬
erliche französische Zwangsmaßnahmen . Bisher , um 11 Uhr
vormittags , ist ans allen großen Zechen nichts besonderes zu
verzeichnen. Sie wurden weder besetzt, noch irgendwelcher
Kontrolle unterstellt . Sowohl in Arbeitgeber - als in Arbeit-
nehmerkreisen sieht man den erwarteten französischen Maß¬
nahmen mit kühler Ruhe und Entschlossenheit entgegen . Es
kennzeichnetdie Stimmung , wenn die „Essener Volkszeitung"
schreibt: „Diese Redensarten , mit denen der französische Ge¬
neral die Gewerkschaftsvertreter ködern wolle , werden die er¬
hoffte Wirkung nicht haben."

Die „Deutsche Bergwerkszeitung " schreibt, daß die gestrige
Düsseldorfer Sitzung klar und deutlich gezeigt habe. Laß die
Bestrebungen der Franzosen aus der ganzen Linie zum Schei¬
tern verurteilt sind und daß vielmehr die Einheitsfront zwischen
dem Unternehmertum und der Arbeiterschaft unverbrüchlich
weiter besteht.

Französischer Köder für Süddeutschland.
Berlin , 17. Jan . Bei einer Trauerkundgebung in Frei-

bnrg i . Br . hielt , wie dem „Berliner Tageblatt " gemeldet wird,
der badische Arbeitsminister Dr . Engler eine Ansprache, in der
er die interessante Tatsache feststellte, daß Frankreich verschiede¬
nen süddeutschen Gebietsteilen eine bessere Kohlenbeliefernng
in Aussicht gestellt habe.

Eine Warnung an den französischen Oberdelegierten.
Düsseldorf, 18. Jan . Regierungspräsident Dr . Grützner

hat an den französischen Oberdelcgierten Davignes einen Be¬
richt erstattet, in dem er mitteilt , daß die Vertreter der Arbeit¬
geber und der Arbeitnehmer in äußerste Erregung versetzt wor¬
den seien Lurch die Behandlung , die ihnen vorgestern zuteil ge¬
worden sei. Sie hätten ihm ihren festen Willen ausgesprochen,
niemals wieder zu einer persönlichen Verhandlung vor der
üanzösifchen Besatzungsbehörde zu erscheinen. Die Wirtschafts¬
und Ernährungslage in seinem Regierungsbezirk sei völlig un¬
klar und für die deutsche Verwaltungsbehörde wie auch für di«
Besatzungsbehörde unübersichtlich geworden. Es stehe bisher
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nicht fest, wer in den nächsten Tagen die Löhne für die Berg
arbeiter im Ruhrgebiet bezahlen werde. Es handle sich um
einen täglichen Lohn von 2 400 000 000 deutsche Papiermark
Die militärischen Maßnahmen hätten in den wenigen Tagst»
eine durchschnittliche Preissteigerung der Lebensmittel um
50 Prozent hervorgerusen. Der Regierungspräsident ersucht
dringend, in Zukunft jede Requisition von Lebens- und Futter
Mitteln im besetzten, nicht nur im gegenwärtig neubesetzten Ge
biet zu unterlassen. Er warnt eindringlich, irgendwelche Maß
nahmen zu ergreifen, die eine Abschnürung des Ruhrgebiets
von dem unbesetzten Deutschland herbeiführen könnten. Die
Errichtung einer Zollinie würde zur Folge haben, daß eine
völlige Verwirrung und Störung der Verkehrsmittel eintrete.

Eine Erklärung- ex Zechenbesitzer.
Essen, 17. Jan . 6 Uhr nachmittags. Die gestern bei der

Versammlung in Düsseldorf anwesenden Vertreter der Zechen
des Ruhrreviers haben heute der Besatzungsbehörde folgende
Erklärung , die jeder Zechenvertreter mit seinem Namen ver¬
sehen hat , übermittelt:

Der Unterzeichnete bekennt den Empfang der von dem
Generalinspektor der Bergwerke, Coste, erteilten Anordnung
vom 15. Januar 1923, worin der Befehl erteilt wird, unver¬
züglich zur Ausführung der Kohlen- und Kokslieferungen im
Rahmen des Reparationsprogramms zu schreiten.

Demgegenüber erklärt der Unterzeichnete folgendes: Die
interalliierten Regierungen haben bei Abschluß des Friedens-
Vertrags mit Deutschland die Souveränität des Deutschen
Reichs ausdrücklich und feierlich anerkannt . Demgemäß sind
im Gebiet des Deutschen Reichs die deutschen Gesetze in Kraft
Alle deutschen Staatsangehörigen schulden dem deutschen Ge¬
setz und den deutschen Behörden Gehorsam. Entsprechend die¬
ser klaren Rechtslage haben die Vertreter einer Anzahl von
Zechen in einer Coste am 13. Januar 1923 übergebenen und
von diesem angenommenen schriftlichen Erklärung ausdrücklich
folgenden Vorbehalt gemacht: „Voraussetzung hierfür (d. h.
der Aufnahme von Brennstofflieferungen) ist, daß nicht eine
entgegenstehendeVerfügung des Reichskohlenkommissars er
lassen wird." Es ist also nicht richtig, daß die Zechenvertreter
sich bedingungslos zur Lieferung von Brennstoffen bereit er¬
klärt haben. Das wäre auch belanglos, da auch in diesem Fall
die Anordnung der deutschen zuständigen Behörde von deutschen
Staatsangehörigen beachtet werden muß. Der Fall , den die
Zechenvertreter sich vorbehielten, ist eingetreten. Der Reichs¬
kohlenkommissar hat unter Androhung von Gefängnisstrafen
den ausdrücklichen Befehl an alle Zechen des Ruhrgebiets er¬
teilt , keinerlei Brennstoffe an Frankreich und Belgien zu
liefern.

Ich kann daher dem mir von Coste erteilten Befehl nicht
Nachkommen. Ich bin mir bewußt, daß ich bei dieser Haltung
mich vollkommen im Einklang mit den Bestimmungen des
Waffenstillstandsabkommens, des Friedensvertrags , des Rhein-
landabkommens, allen ergänzenden Bestimmungen, sowie der
Haager Landkriegsordnung und mit den Regeln des Völker¬
rechts befinde, wie sie in allen Kulturstaaten anerkannt sind.
Ich weiß, daß gerade in Frankreich der Schutz der Ehre und
des Gewissens, der persönlichen Freiheit und des Eigentums
der Zivilbevölkerung im Falle der Okkupation ein von allen
Völkerrechtslehrern anerkannter hochgehaltener Grundsatz ist.
Ich weiß endlich, daß meine Haltung im Einklang steht mit dem
französischen Landesrecht. Der Befehl meiner zuständigen Be¬
hörde schafft für die Zechenvertreter einen Fall von höherer'

Gewalt , bei dem auch nach dem französischen Recht jede per¬
sönliche Verantwortlichkeit ausgeschlossen ist. Er ist als Ein¬
griff von höherer Hand für mich absolut bindend. Außerdem
würde ich bei der heutigen Sachlage durch die Lieferung von
Brennstoffen an Frankreich und Belgien die Aktion fördern,
welche Frankreich und Belgien im Gegensatz zu unserem Volk
gemeinsam durchzuführen versuchen. Es wird also von mir
verlangt , daß ich einer gegen meine eigene Regierung gerich¬
teten Maßnahme meine tätige Unterstützung gewähre und po¬
sitiv daran teilnehme. Niemand kann aber gezwungen wer¬
den, gegen sein Vaterland zu handeln und ehrlose Handlungen
zu begehen. Die Anforderung, die an mich gestellt wird, schafft
für mich moralischen Zwang, der auch nach französischem
Recht jede Verantwortung meinerseits ausschließt. Zusammen¬
fassend stelle ich fest und erkläre hiermit auf das Bestimmteste:
Zu Handlungen gegen mein Vaterland und zu ehrlosen Hand¬
lungen lasse ich mich nicht zwingen. (Unterschrift.)

Errichtung einer Zollinie am Rhein- und Ruhrgebiet.
Paris , 17. Jan . Die französische und die belgische Regie¬

rung haben einer Havasmeldung zufolge beschlossen, sofort für
Rechnung der Alliierten die Kohlensteuer zu beschlagnahmen,
die bisher zu einem Teil von der Reichsrsgierung erhoben
wurde. Italien werde voraussichtlich diese Maßnahme unter¬
stützen. Ferner werde die Kontrolle der Staatswaldungen vor
bereitet, ebenso die Errichtung einer Zollinie in den Rhein¬
landen und im Ruhrgebiet.

Paris , 18. Jan . Havas berichtet: Die französische, die bel¬
gische und die italienische Regierung haben Befehl zur soforti¬
gen Ausbeutung der Dominialforften auf dem linken Rhein¬
ufer erteilt als Sanktion für die am 26. September durch die
Reparationskommission festgestellten deutschen Verfehlungen
bei den deutschen Holzlieferungen.

Neue „Sanktionen".
Berlin , 17. Jan . Die Franzosen haben die Kontrolle der

Kohlengruben im Ruhrgebiet wieder ausgehoben, da sie sich
anscheinend von der Zwecklosigkeit dieser Maßnahme über¬
zeugt haben. Dafür rüsten sie aber, wie auch Herr Poincare
gestern Pariser Pressevertretern verraten hat, zu neuen Hel¬
dentaten. Das ganze Kohlengebiet soll abgesperrt werden, da¬
mit das nicht besetzte Deutschland keine Ruhrkohle mehr erhal¬
ten könne. Die „Liberte" ist mit dieser Maßnahme noch nicht
zufrieden. Sie kündigt weitere Besetzungen an und verlangt,
daß eine Anzahl von Großindustriellen und Kohlenmagnaten
als Geiseln verhaftet werden, um, wenn französische Soldaten
in Gefahr kommen sollten, mit ihrem Leben für alle von der
Reparationskommission festgestellten Verfehlungen und für alle
Schwierigkeiten zu haften, welche die Hartnäckigkeit der Ber¬
liner Regierung noch machen kann.

Paris , 17. Jan . Wie die „Agence Havas " berichtet, haben
gestern sechs Zechenbesitzer aus dem Bezirk von Esten die Re¬
quisitionsordre erhalten . Weitere Requisitionsbefehle sollten
gestern noch abgehen, so Laß sämtliche Grubenbesitzer jetzt im
Besitz der Requisitionsordre sein werden. Die großen Be¬
sitzer werden einzeln für die Ausführung ihrer Verpflichtung
haftbar gemacht werden, das heißt, es wird ihnen mit dem
Prozeß vor dem Militärgericht gedroht für Len Fall , daß sie sich
dem Befehle nicht unterwerfen, der diesmal nicht von den Zi¬
vilbehörden, sondern von den französischen Militärbehörden
ausgegangen ist. Weiter berichtet Havas aus Düsseldorf, kurz
nach der Konferenz von gestern nachmittag seien die deutschen
Industriellen zum Regierungspräsidenten gegangen. In eng¬

lischen Kreisen sei hartnäckig das Gerücht verbreitet, sie !
beschlossen. Widerstand zu leisten und den Besatzungsw
keine Kohlen zu liefern. — Dieses „Gerücht" dürfte den"U « e-ruiSpreiS:
sachen durchaus entsprechen. . ' ... ^ »'-nb-irq

Frankreichs letztes Ziel. ' Durchd-,e Post
Paris , 17. Jan . Gustave Herve ergeht sich heute in ew! Ons- und

Leitartikel des halbamtlichen „Petit Parisien " in folgender nchr, sowie im sonstigen
kunstsphantasie: Eine so heikle Operation, wie die BeseMänviicben Veriestr̂ 650
des Ruhrgebiets muß zu Ende geführt werden. Angesichts mit Posti-cst-llgetd
Widerstandes der deutschen Regierung darf nicht damit M -Men von höherer Ge-
gert werden, Las Ruhrgebiet und das ganze Rheinland, ^ a,, besteht kein Ansvruch
wir besetzt haben, mit einer Zollgrenze abzuschließen.' ; Licierung der Zeitung
Erzeugnisse dieser Bezirke, die nach dem nicht besetztenD« »er auk Rückerstattung des
laud bestimmt sind, dürfen nicht hinausgelassen werden, M Bezugspreises,
daß die für die Reparationskommission festgesetzte Abgabe
zahlt wird. Wenn der Widerstand anhält , muß noch weiter, ritellungen nehmen alle
gangen werden und aus dem Rheinland und dem Ruhr«« Mellen, in

h. aus dem Gebiet an beiden Ufern des Rheins ein imM Herdem die Austräger
giger Staat wie Belgien und Holland gemacht werden, den« jederzeit entgegen
militärisch neutralisieren und dom Deutschen Reiche lostre«» W7 , . <
MUß. irokonlv Nr. 24 bei oer

Was Gustave Herve hier als Frankreichs letztes ZU i Neuen urg.
kündigt, ist für uns durchaus nichts neues. Deutschland .
längst, daß der französische Imperialismus auf die LosreG

Mi. .: ...

Km
vru

ISdes Rheinlandes und des Ruhrgebiets ausgeht und dieseß
biete in irgendeiner Form in Abhängigkeit von Frankreich bis
gen will. Immerhin ist es wertvoll. Laß diese BrigauteiP ^ .
tik jetzt offen eingestanden wird. Umso fester wird das W DkUtiH »!
deutsche Volk sich in zäher Ausdauer in der AbwehrfrontD «^ n 18 Jan . Wie die „Kö>
die französischen Raubpläne znsammenschließen. ' ^ ^ apst für die deutschen Notlei

Englische Kohlenkredite für die deutsche Industrie. >g Millionen Mark gespendet. Z
London, 17. Jan . Nach glaubwürdigen Jnformatst, urden davon benachrichtigt. Die

des „Daily Telegraph" soll es Herrn Stinnes gelungen ft hm Diözesen gemäß der Svelenza
von einer großen Londoner Bank einen Kredit von 2 Milli« Berlin, 18. Jan . Der Reick
Pfund Sterling für den Ankauf von Kohle zu erhalten. M Reichswehr behandelte gesternc
Thyssen hat einem Korrespondenten der „United Pretz" Mrofsenen Akten weiter die Frage
klärt, daß er im Begriff stände, wichtige Unterhandlungen Ache Lieder in der MarineschuleL
englischen und amerikanischen Industriellen zu führen, die Mionen im allgemeinen. Aus d
Verkauf von Aktien der Bergwerke der Firma Stinnes an lstdie Ausfassung vertreten, daß, wen,
länder und Amerikaner verfolgen, «m die Franzosen zu hinhKchärfe vorgegangen würde, dies ,
die Hand auf diese Bergwerke zu legen. Weiter mel-ft Hen habe. Gelegentlich müsse man
„United Preß", daß Krupp sehr große BerkanfsanftrS« Firmen, Laß gegen rechts mit groß
England unh Rußland abgeschlossen habe, düng verfahren würde. Die noch

Südafrikanisches KohlenangeLot für Deutschland. ^ § d"sÄsschusses M^ mgehenl
London, 16. Jan . Wie die „Times " melden, WS sM Aufträge, in der nächsten Sitz

afrikanische Kohlenbergwerksbesitzer geneigt, mit den Deutschsten.
Lieferungsabkommen zu treffen, falls England nicht in ? Berlin, 18. Jan . Der den: R
Lage sein sollte, die deutschen Kohlenbedürfnissehinreichend«Wurf über Bankgeheimnis und
decken. Aus Johannisburg sind dementsprechende WeisunGnem Artikel6 lediglich die Vers
an die Londoner Stelle der südafrikanischen Zechenbesitzer tM Einreichung des sogenannten
gangen. jedoch die Auskunftspflicht der Ban

skmittelungsverfahren bei und best
Miere mit alleiniger Ausnahme d

Die grötzte Auswahl in

Depotzwang Die Bestimmung de
in einfach bis hochsein. ordnung, welche den Banken , Spa:

Kinderrnobel , RuhestW (das Auskunftsverweigerungsrecht
Koffer und Lederwatt « mittelungsversahreugenommen UN

n gediegener Ausführung kaufen Sie billigi^ Ender Bankkundschaft sowie d
. . MeÄ m dem neuen Gesetzentwurf

«5088 , Z*r «tt -LL »« i »kemer Eingabe an die Reichsregier-
Keks null Lammt « Men daher der Zentralverband

OberamtSstadt Neuenbürg.

Schulbad
wieder eröffnet jeden Sams
tag, uachmitlag2—10 Uhr,
ein Wannenbad 180 Mark,
ei« Tuschbad 80 Mark.

Stadtpfleger Essich.
Neuenbürg.

Ein ordentliches

Mädchen
findet bei guter Bezahlung und
Behandlung Stellung bei

Frau Clara Mahler,
alte Pforzheimsr Straße.

H e r r en a l b.
3.0 Festmeter

Fichten,
5, und 6. Kl.. 0,37 Fm,

Nutzbaum,
4 . und 5 . Klasse , 0,77 Festm.

KOMM,
5. und 6. Klasse gegen Gebot
zu verkaufen

Gebrüder Mayer,
Fernruf 57.

Mtemittel-AMbot.
Den Bezirksgemeinden wurden zur Verfügung gestellt:

1. 598 Zentner Weizenkleie. Preis o-L6290 .- pro Ztr.
2. 429 „ Roggenkleie, „ -̂ 6000 - „ „

Diese Preise verstehen sich ab Lager Neuenbürg.
Die Unterverteilung erfolgt durch die Gemeinden und

es wurde denselben empfohlen, hierzu die landw. Organi¬
sationen (Landw. Vereine, Ziegenzuchtvereine und Darlehens¬
kassenvereine) hinzuzuziehen.

Die Leihsäcke sind mit Mk. 1200.— pro Stück in
Rechnung gestellt und werden bei Rückgabe bis zum
1. Februar 1S23 (durch die Gemeinden) zum gleichen Satze
wieder gutgeschrieben.

Neuenbürg, den 18. Januar 1923.
Oberamtspfleger Kübler

-W
Air VilädLck.

heute a« treten nachstehende AleffchpreiseBo«
in Kraft:
Ochsenfleisch
Rindfleisch
Kuhfleisch!. Klaffe
Knhsleisch 2.
Kalbfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch

ee »e

ee

Allgemeine SrislirMcMffc Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Au die KuffeWitglicdrr!

Zw

SriuvIrltrLirkv
rönnen suek « I»» « Opv-

iksrakssstSranK
;ekeiit rvercken. Mesiste
Zpreedotunäe sm 22. Januar
>923 in Lexsaskarx,
ckotel „Orüner Krsnr " von
> di8 l vtir . vr ». n »vä.
k.» » d8 , .̂rrit, 8p62is !,8t tür
Zrucdleiäev, Lerlin "lV. 50,
Lunkeotr. 33.

F'

Der vertragslose Zustand mit den Zahnärzten und
Dentisten ist beendigt. Die Mitglieder können daher wieder
Zahnbehandlungauf unsere Rechnung in Anspruch nehmen,
doch ist vo>- der Inanspruchnahme bei der Kasse bezw. bei
den Meldest,llen eine Zahukarte zu lösen, andernfalls die
entstehenden Kosten nicht übernommen werden können und
der betr. Zahnarzt oder Dentist be-echtigt ist, 4r,vatrech
«UNg zu stellen.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß die er¬
höhte « Leistungen an Krankengeld, Wochengeld usw,
nicht am I. Januar 1S23 schon, sondern erst am
13. Februar >823 in Kraft treten. Diese Handhabmw
ist den Krankenkassen durch das Reichegesetz vom 1. Dez wk ^
1922 zwangsweise vorqeschrieben und bezweckt eine v«' oer
fige Schonung der Kassen, ohne welche bei aushre«' ,läu-
Epidemien und Arbeitslosigkeit der Zusammenhalt' chenden
Krankenkassen unvermeidlich wäre. ch vieler

Neuenbürg , den 17. Januar 1923.
Vorsitzender des Vorstands : ^

Fr . Heinzelmann . Verwalter:
Dobervek,

ecks NerbiUigrrnK
empfehlen wir uns der

P. Pfd. M . 1160
Mk. 1,60
Mk. 8̂ ,E
E . 1,40
^tk. 1306
Mk. 986

Gräfenhausen.
Zu verkaufen: ca.

' Bankiergewerbes in Uebervinstim:
*kparkafsenverbattd und einer Reih

die jetzige Abfassung des Entt
chP, die Fehler der bestehenden Ges

chm Md den Banken, Sparkassen
Morte Vertrauen wieder zu gewi:
j Berlin, 17. Jan . Der Marga
Die Nachricht, daß die rheinischen

:re Lieferungen nach Berlin eing
nr * «a iosep die Sendungen nach hier an

Paus ^ . ^sen, ist vollständig unzutreffend . '
_ ĝeworden, daß einige rollende Ser

Zwei noch guterhalteneAm  ersten Tag der Besetzur

re

»5

oes Portos
-schäftswelt in

sind zu verkaufen

schäftsstelle.

Einige geringe Verkehrsstockungen <
von Berlin mit Margarine ist dad:
flihrdet, da sich in Berlin selbst ei
finden und die auswärtigen Fabri
»m Berlin vorzugsweise durchfüh
strtfahren, Berlin zu versorgen . >

Anerlich, daß beunruhigende Nac
bei den maßgebenden St«

für Hand - wi-

C. Mech'schê

Wi«W

.öße
Schreibmaschinen-Schrist.

^uchdruckerei, Neuenbürg
Inh : D . Strom.

Devisen:
Amerika
HollandLwwe
En<" ,,z

-rel»tl>M, MderlGU hmmlb.
17. Januar , 923.

^and
.ankreich

Wtt -mkMn M.

«mtl . Mittelkurse:
18300.—
7300.-
3425 —

75000.—
1247»/,

Festverziusk . « taatSpaPisre:
5°/. Dt. Reichsanlcihe 80»/,

3'/. °/° " " " 0.-
3°/« „ „ 2,00.—
Dtsch. Sparprämienanleihe 300.
4»/„ Württ . Staatsanleihe 105.—
3-/, °/» „ „ v. , 875 —
3»/,°/» „ „versch. 82- 118
3»/» „ „ 170. -
Stavtanleiheu ».Pfandbriefe:
4»/. Stuttg . Stadtanl . 100.—
3-/, °/» „ „ v. 1877- 80 80.-
3' ,, °/<> .. „ v. 1904 70.-
4°/, W. Hyp.' Psdbf. 17V.—
3»/,°/° .. " 0.—

18000—
12000 .—
5500.—
5000.—

19000.—
16000 -
83V00.—

Industrie -Aktien:
Hapai 18500.—
Nordd. Lloyd 17250.—
Deutsche Bank
Disconto-Com.'Anteile
Rdein. Creditbank-Akt.
Württ . Vereinsbank-Akt.
Badiichs Anilin-Akt.
Höchster Faibwerkc-Akt.
Bocbumer Guß-Akt.
Dt -Luxemb. Bergw.-Akt. 36000.—
Harpener Bergbau -Akt. 73000.—
Benz-Motoren-Akt. 9200 —
Daimler-Motoren-Akt. 8000.—
Badenia-Maschinenfbr.-Akt 7000.—
Heidelberg.Cementw.»Akt. I I000.—
Köln-Rottweiler 18 00.-
Gebrüder Junghans -Akt. 8600 —
Salzwerke Heildronn-Akt.45000.—
Tendenz : stürmische Hochbewcgung

(wenig getragen)
starke Figur.

Zu erfragen m der
iäler-Geschäftsstelle.

B i r k e n f e l d.
Zwei

rehfarbig,junge,
eine trächtig, einLäuserschum«
verkauft „

Bester , Gartn-i
b. d. Sonnê,

Lebe mm vr. fluLeks»»l
sckmeckenclen

Süddeutsch!««- «nb
Jn der gestrigen Nummer v

Arbeitsminister Dr . Engler habe i
»aß Frankreich verschiedenen südd
Mne Kohlenbelieferung in Auch
Mchzeitig erklärt , daß die badisch
Aelehnt habe. Es ist ganz selbst

>Minister auf solche Anbiederung-
für t»f gehen kann. Wie bon unter

iMigens solche Versuche Württem
' Macht worden. Falls das gesch

teste, daß auch die württ«
Mchend ihrer ganzen bisherigen
umstanden für ein derartiges fra,
""re. Bis ans weiteres ist Württ«
Me Lieferungen von Kohle auszv
«e Eisenbahn, als Gas - und El,

Wochen mit Vorräten verseh
Mg mit Hausbrand vorläufig g.

Der Reichstag über die S
Lerli«, 17. Jan . Der Reich

uchsytzung, der letzten vor einer
llmheit, sich Mt den Vorgängen

^ Veranlassung zunächst
Landtags , der seine tiefe

Mtlgnng Deutschlands ausspi
» . Bekundung  deutscher Sol

die Abgeordneten sich v-

tmbenbet tUberl S»rtli,1
Lsimbseb.

bas erste Todesch
gefallen ist. Der Grund

-E Singen von Liedern
gegen sich gerichtet be

»aste kin̂ Franzosen zu wn
fhrike? ^ schießen und da«

Das alles aber fällt zu
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